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in ſah

war ,

Koͤnig

ſchon

„ wie

nmaͤn⸗
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fuhren

leßE leß

n, was

das bedeute . Und Wildeber antwortete , daß er

Aimmer heim kommen wolle nach

nicht wiſſe , ob Wittich , ſeit

adt 651 4 itodt ſei . Koͤnig Die

blieb alſo bei Koͤnig Attila zuruͤck. Koͤnig Dietrich

aber ritt nun heim gen Betn .

Hundert und ſiebenzehntes

Kapitel .

König Attila fährt in den Wald auf die

Jagd und Wildebe n hm und er
legt einen Bären .

Wenige Tage darnach fuhr Koͤnig Attila in

einen Wald , welcher Lurw ld hieß , Thiere und

Voͤgel zu jagen mit Habichten und Hunden , und

mit ihm Wildeber und viele andre Maͤnnere

und Ritter . Und als der Tag vergangen war ,

da fuhr Koͤnig Attilg wieder heim mit ſeinen

Leuten .
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Wildeber aber war allein zuruͤck geblieben

in dem Walde , mit zwei großen Jagdhunden ;

er fand einen Waldbaͤren , eins der gewaltigſten

Thiere . Er erjagte dieſen Baͤren , und zog ihm

den Balg ab ; und darnach fuhr er heim , und

nahm heimlich die Baͤrenhaut mit , und verbarg

lie an einem Ort , den er nur allein wußte .

Hundert und achtzehntes Kapitel .

Es geſchah eines Tages , daß Iſung , der

Hauptſpielmann , zu Koͤnig Attila kam von Süͤ⸗

den he Dieſer
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